
AUSGABE NOVEMBER / DEZEMBER 2013 

Nr. 10 Amtliche Mitteilungen Erscheinungsort Frastanz, Verlagspostamt 6820 Frastanz, zugestellt durch Post.at

Pilgerfahrt 201212
Der vierte König
Eine Advents- und Weihnachtsgeschichte

08 Vorbereitung auf das Christkind

04



// TITELBILD 
Während des Advents wird es immer heller und leuchtender, bis Jesus, 
das Licht der Welt, geboren ist.

office@pfarrefrastanz.at

2 	 3

Liebe Pfarrgemeinde,
		  Liebe Mitchristinnen und Mitchristen,

viele, nicht nur Kinder, freuen sich auf  Weih-
nachten. Am Adventskranz in unserer Pfarr-
kirche wird an jedem Adventsonntag eine zu-
sätzliche Kerze entzündet. Das volle Licht 
der vier Kerzen wird am Weihnachtsfest zu 
den vielen Lichtern am Christbaum überlei-
ten. Der Advent sollte eine besondere Zeit 
der Vorbereitung auf  Weihnachten sein. Auf  
den Seiten 3 und 4 dieser Pfarrblatt-Ausgabe 
wird eine wunderschöne Advents- und Weih-
nachtsgeschichte erzählt: Drei Könige haben 
das Kind im Stall gefunden, den König der 
Welt. Der vierte König ist den andern drei 
nicht mehr nachgekommen, weil er auf  dem 
Weg Menschen in Not geholfen hat. Der vier-
te König fand nicht das neugeborene Jesus-
kind, sondern Jesus Christus am Kreuz.

Wir würden besonders den Eltern wünschen, 
mit ihren Kindern den Advent sehr bewusst 
zu feiern. Es wird „immer heller“. Es ist ein 
alter Brauch, an den Adventsonntagen abends 
zusammen zu sitzen, die alten schönen Ad-
ventlieder zu singen, vielleicht auch neue, 
und sich so auf  das Lichterfest am Christ-
baum vorzubereiten. Wichtig wäre, dass dann 
an Weihnachten auch vor einer Krippe in der 
Wohnung gebetet und gesungen werden kann.

		  Herbert Spieler, Pfarrer

Der Artikel von Altbürgermeister Harald Lu-
descher über die frühere Armut auch in unse-
rer Gemeinde Frastanz passt zu der „Armut“ 
von Maria und Josef, die in einem Stall das Je-
suskind geboren haben. Die Überschrift des 
Artikels „Das Armenhaus in Frastanz“ macht 
schon vom Titel her deutlich, dass im Alter 
die Menschen öfters arm waren und deswe-
gen im „Armenhaus“ ihren Lebensabend ver-
brachten. 

Ich wünsche Ihnen, liebe Leserinnen und 
Leser, einen tiefen Advent und dann ge-
segnete und frohe Weihnachten! Freuen 
wir uns gemeinsam, die Geburt unseres 
Herrn Jesus feiern zu dürfen!
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Die Armut
„Nie wird es an Armen fehlen im Lande“....
5. Buch Moses (Kap. 15)

Für den Einzelnen und seine Familie kann Ar-
mut gravierende Beeinträchtigung der persön-
lichen Würde, der Gesundheit, der fehlenden 
Überlebensgrundlage und der Anerkennung 
in der Gesellschaft haben. Arbeitsplatzver-
lust, Krankheit, Behinderung sind neben an-
deren Ereignissen oft die Gründe. Auch Dis-
kriminierung und Isolation wird mit der Ar-
mut sehr schnell erfahrbar.

Das Problem der Armut
Durch die auch vorhandene Meinung in der 
Öffentlichkeit, die Armut sei auf  das Versa-
gen der Betroffenen zurückzuführen, wird so 
mit dem Finger auf  ihr Leben am Rande ver-
wiesen. Viele staatliche, kirchliche und hoch 
motivierte private Initiativen bemühen sich 
derzeit um die von Armut Betroffenen.

Armenversorgung durch Christen
Ein Blick zurück in vergangene Zeiten in un-
serem Lande: Die Armenversorgung wurde 
früher als besondere Verpflichtung der gläu-
bigen Christen aufgefasst. Aus den Schriften 
von Dr. Leo Jochum geht hervor, dass zum 
Beispiel in manchen Pfarreien bei Sterbegot-
tesdiensten ein eigener Spendenkorb für das 
Armenbrot bereitstand. Die Schrunser Almo-
senbruderschaft verteilte Schuhe, und in der 
alten Feldkircher Spitalskapelle wurde Brot, 
Fleisch und Wein an Bedürftige ausgege-
ben. Manche Geistliche legten den Brautleu-
ten beim „Examen“ besonders ans Herz, Ob-
dachlosen und Bettlern vom üppigen Hoch-
zeitsmahl Speisen und Getränke abzugeben.

Vinzenzverein und Armenfonds
In unserer Pfarrei gab es über einen Zeitraum 
von etwa 260 Jahren die „Sankt Anna Stiftung“, 
die sich mit dem gespendeten oder ererbten 
Vermögen um die Armen im Dorf  kümmerte. 
Da diese Stiftung mangels Vermögen ihre Tä-
tigkeit einstellen musste, gründeten Christian 
Welte und Pfarrer Ferdinand Hartmann 1887 
den „Vinzenziusverein“. Jeden Dienstag wur-
de über die notwendigen Unterstützungen be-
raten. Die Hilfsgelder konnten anlässlich von 
Sterbefällen und anderen Barspenden erreicht 
werden. 
Als Nachfolger dieses Vereines gründete die 
Pfarre den sogenannten „Armenfonds“, wel-
cher durch großherzige „Legate“ (Vermächt-
nisse) den armen, bedürftigen Bürgern bis 
1938 sehr viel Gutes tun und aus Notlagen 
helfen konnte. 
In diesem Jahr wurden alle Barmittel, Kassa-
bücher und Vermögenswerte von der NSDAP 
beschlagnahmt und eingezogen.

Das „Armenhaus“ in Frastanz
Aber auch unsere Gemeinde leistete einen 
Beitrag zur Armenversorgung. Am 4. Okto-
ber 1866 kaufte die Gemeinde das Haus 146 
an der Sonnenbergerstraße (Arial Fruchtex-
press Grabher) zur Einrichtung eines Armen-
hauses. Zwei Barmherzige Schwestern führ-
ten das Haus. Ein Gemeindevertreter mit dem 
Titel „Armenvater“ überwachte die Einrich-
tung und die dortigen Umtriebe. 

 
Harald Ludescher, Altbürgermeister
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Ich erinnere mich, als ich noch in der Mit-
telschule unterrichtete: Ich erzählte die Ge-
schichte vom vierten König. Auch nach der 
Erzählung war es in der Klasse völlig still. Ein 
Mädchen weinte. Ich fragte sie, was sie so be-
rührt habe. Sie meinte, es sei die ganze Ge-
schichte gewesen. Seither halte ich diese „Le-
gende vom vierten König“ für besonders ge-
eignet, dass Menschen „berührt“ werden.

Es gibt eine alte russische Legende, die von ei-
nem vierten König berichtet, der zusammen 
mit den drei andern aufgebrochen ist. Ed-
zard Schaper hat diese Legende aufgegriffen 
und meisterhaft gestaltet. Dieser vierte König 
nahm als Geschenk für das königliche Kind 
drei funkelnde Edelsteine mit. Er war der 
jüngste der vier, und keinem brannte eine tie-
fere Sehnsucht im Herzen als ihm. Auf  dem 
Weg hörte er plötzlich das Schluchzen eines 
Kindes. 

ein hilfloses KinD
Er sah im Staub „ein Knäblein liegen, hilflos, 
nackt und blutend aus fünf  roten Wunden. So 
seltsam fremd war dieses Kind, so zart und 

hilflos, dass das Herz des jungen Königs mit 
heißem Erbarmen erfüllt wurde.“ Er hob es 
auf  und ritt zurück in das Dorf, das sie ge-
rade hinter sich gelassen hatten. Dort kann-
te niemand das Kind. Er suchte eine Pflege-
mutter und übergab ihr einen der kostbaren 
Edelsteine, damit das Leben des Kindes gesi-
chert sei. Dann zieht er weiter. Der Stern zeigt 
ihm den Weg. Das hilflose Kind hat ihn sensi-
bel gemacht für die Not der Welt. Er kommt 
durch eine Stadt, in der ihm ein Leichenzug 
entgegenkommt. Der Vater einer Familie war 
gestorben. Mutter und Kinder sollten in die 
Sklaverei verkauft werden. Ihnen gab er den 
zweiten Edelstein.

Der stern ging in seiner seele auf
Als er weiterreitet, kann er den Stern nicht 
mehr finden. Er wird von Zweifeln gequält, 
ob er wohl seiner Berufung untreu gewor-
den sei. Doch auf  einmal leuchtet der Stern 
wieder. Er führt ihn durch ein fremdes Land, 
in dem der Krieg wütete. Soldaten hatten die 
Männer eines Dorfes zusammengetrieben, 
um sie zu töten. Er kauft sie mit dem dritten 
Edelstein los. Ab jetzt sieht er den Stern nicht 

Der vierte König
Eine Advents- und Weihnachtsgeschichte

mehr. Bettelarm zieht er durch die Lande und 
hilft bedrohten Menschen. In einem Hafen 
kommt er gerade dazu, wie ein Vater seiner 
Familie entrissen wird, um als Ruderknecht 
auf  einer Galeere für seine Schuld zu büßen. 
Er bietet sich selbst an und arbeitet nun lan-
ge Jahre als Ruderknecht. Der Stern ging nun 
in seiner Seele auf. „Dieses innere Licht er-
füllte ihn bald über und über, und eine ruhige 
Gewissheit kam über ihn, dennoch auf  dem 
rechten Weg zu sein.“ Die Mitsklaven und 
Herren spürten das seltsame Leuchten dieses 
Menschen. Er wird in die Freiheit entlassen.

„eile Dich! eile!“
Im Traum sieht er wieder den Stern und hört 
eine Stimme: „Eile dich! Eile!“ Mitten in der 
Nacht steht er auf. Da leuchtet der Stern 
und führt ihn an die Tore einer großen Stadt. 
Von der Menschenmenge wird er mitgeris-
sen auf  einen Hügel, auf  dem drei Kreuze 
stehen. Über dem mittleren Kreuz leuchtet 
sein Stern. Da traf  ihn der Blick des Men-
schen, der da am Kreuz hing. Alles Leid, al-
le Qual der Erde musste dieser Mensch ge-
fühlt haben, so war dieser Blick. Aber auch 
alles Erbarmen und eine grenzenlose Liebe. 
Seine Hände, von Nägeln durchbohrt, waren 
schmerzlich eingekrümmt. Aus diesen ge-
marterten Händen aber zuckten Strahlen.

wie ein Blitz
durchbebte auf  einmal den König die Er-
kenntnis: Hier ist das Ziel, zu dem ich ein Le-
ben lang gepilgert bin. Dieser ist der König 
der Menschen und Heiland der Welt, nach 
dem ich mich in Sehnsucht verzehrt habe; der 

mir in allen Mühseligen und Beladenen begeg-
net ist.“ Der König sinkt unter dem Kreuz in 
die Knie. Da fallen drei Blutstropfen in seine 
offenen Hände. Sie waren leuchtender als drei 
Edelsteine. Als Jesus mit einem Schrei stirbt, 
bricht auch der König tot zusammen. „Sein 
Angesicht war noch im Tode dem Herrn zu-
gewandt, und es war ein Leuchten darauf  wie 
von einem strahlenden Stern.“
Mit dieser Geschichte vom Vierten König 
wünsche ich allen eine tiefe Adventszeit 
und frohe, gesegnete Weihnachten!

Herbert Spieler, Pfarrer



Bild o. l.: 
Geri Schwab mit einer 

Amerisan, Mitarbeiterin 
einer Frauenorganisation 

in Olongapo.
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Weihnachten
immer noch eine große Herausforderung

In unserem reichen und sozial-gesundheit-
lichen gut abgesichertem Ländle ist die Ge-
burt eines Kindes Gott-sei-Dank ein relativ 
geringes gesundheitliches Risiko für Mutter 
und Kind. Unsere schwangeren Frauen kön-
nen mit großem Vertrauen die Geburt ihrer 
Kinder erwarten. So kann jede Schwanger-
schaft auch als Advent verstanden werden. 
Wenn Maria vor 2000 Jahren den Sohn Got-
tes in einer ärmlichen Stallunterkunft geboren 
hat, dann ist es eine Herausforderung zu se-
hen, dass die Geburt eines Kindes  auch heu-
te noch ein großes gesundheitliches, sozia-
les, und wirtschaftliches Risiko für viele Müt-
ter und Kinder ist. Von allen Milleniumszielen 
der Vereinten Nationen ist die Reduzierung 
der Müttersterblichkeitsrate eine der ‘hartnä-
ckigsten’ Statistiken. Es ist klar, dass wir als 
Weltgemeinschaft das Ziel, die Müttersterb-
lichkeit  2015 um 3/4 zu verringern, nicht er-
reichen werden. In den armen Ländern unse-
rer Welt ist jede Schwangerschaft leider immer 
noch eine lebensgefährliche Angelegenheit. 
 
notsituationen schwangerer
Viele Notsituationen von schwangeren Frau-
en werden aber nie von Statistiken erfasst. 
Millionen von Müttern in armen Ländern ha-
ben keine Waschmaschinen und Kühlschrän-
ke, die ihnen die Kinderarbeit erleichtern wür-
den. Sie kochen, waschen, putzen, und arbei-
ten in Gärten und Fabriken Tag und Nacht, 
um für ihre Kinder zu sorgen. Wenn die Müt-

ter dann nach Jahren an den gesundheitlichen 
Folgen ihres stressigen Lebens sterben, über-
nehmen dann oft die ältesten Kinder die el-
terlichen Aufgben für ihre Geschwister; und 
der Kreis der Armut dreht sich weiter. Wenn 
arme Frauen in den Philippinen “sexuelle 
Dienste” an amerikanische Soldaten und Tou-
risten aus Europa verkaufen, dann werden sie 
oft schwanger (meistens wegen minderwerti-
ger Kondome und auf  dem Schwarzmarkt ge-
fälschter Anti-Baby Pillen) und wissen nicht, 
wer die Väter ihrer Kinder sind. Auch wenn 
sie die Väter noch kennen, kümmern sich 
meistens diese nicht um ihre Kinder, die so 
in den sich immer weiterdrehenden Kreislauf  
von Prostitution und Armut hineingeboren 
sind. 
Viele junge Prostituierte, die in Ländern wie 
den Philippinen und Thailand schwanger wer-
den, sehen illegale, auf  dem Schwarzmarkt an-
gebotene Abtreibungen, oder Selbstmord als 
einzige Auswege ihrer Notsituation. Wenn sie 
diese Notsituationen überleben, dann blei-
ben ihnen lebenslange gesundheitliche, sozi-
ale, wirtschafliche und seelische Leiden und 
Narben. Diese werden von keinen Statistken 
erfasst, niemand weiß davon, und niemanden 
kümmert es. So bete ich diese Weihnachten 
besonders für einen frohen Advent im Leben 
von armen Frauen auf  den Philippinen und 
in Thailand.

Mit ganz herzlichen Weihnachtsgrüßen, 
Geri Schwab aus Guam
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Liebe MitschnäggInnen,
ich bin einmal von Frastanz aus hinausge-
krochen nach Feldkirch. Da ist mir aufge-
fallen, dass viele Menschenschnäggen in 
den Straßen herumlaufen, in die Schau-
fenster hineinschauen und in die Geschäf-
te eilen. Nach einiger Zeit kommen sie 
mit großen Paketen wieder heraus. Es 
ist sicherlich etwas Schönes, so dachte 
ich mir als kleiner Kirchenschnägg, dass 
die Menschen viele Geschenke einkau-
fen, die sie an Weihnachten verteilen. Ein 
bisschen dachte ich mir, vielleicht könn-
te man die Geschenke auch ein wenig auf  
das Jahr verteilen. Dann wäre nicht nur 
Freude an Weihnachten, sondern im gan-
zen Jahr.
Ich hoffe, dass den Menschenschnäggen 
auch noch einiges Geld übrig bleibt, da-
mit sie den Schwestern und Brüdern in 
Not helfen können. Es gibt ja diese Afri-
kaschnäggInnen, die viel weniger haben, 
die sogar hungern müssen. Ich, der kleine 
Kirchenschnägg, appelliere an euch, dass 
ihr beim Opfer „Bruder und Schwester 
in Not“ genauso großzügig seid, wie bei 
den Geschenken für Verwandte und Be-
kannte!

Ich grüße euch herzlich und wünsche 
euch einen frohen Advent und frohe 
Weihnachten, euer Kirchenschnägg.

Es grüßt euch, euer Kirchenschnägg

Mit Freude habe ich das Pfarrblatt sowie die Einladung für den Foto-
abend erhalten. Wie ihr wisst, wohne ich zu weit weg und kann leider 
an diesem Abend nicht bei euch sein. Ich werde an euch denken und 
ein Gläschen auf  euch anstoßen. Ich grüße alle recht herzlich und hof-
fe, dass ich kommendes Jahr wieder mit euch fahren kann, wenn es 
die Gesundheit erlaubt. Falls es euch möglich ist, hätte ich gerne das 
Pfarrblatt im kommenden Jahr. Natürlich werde ich die Spesen bezah-
len, wenn ich komme. So bin ich im Bild, wann und wo das nächste Jahr 
die Reise hingeht. In der Hoffnung, dass euch alle dieser Brief  in Ge-
sundheit erreicht, seid alle recht herzlich gegrüßt!                   Irma Vignaux

leserBrief: „DanKe!“

in der Mittelschule Frastanz, am Freitag-Nachmittag, 18. 10. 
2013. Auf  dieses Angebot haben sich zwölf  Interessierte ein-
gelassen, angeleitet von Frau Renate Dünser, Pastoralassis-
tentin in Frastanz.

Ein reichhaltiger Speiseplan mit Fisch, Lamm und Rind, sowie 
Lauch, Bohnen, Kichererbsen, Linsen, Couscous, grüner Salat usw. 
erwartete uns. Mehr oder weniger bekannte Gewürze und Zutaten 
verfeinerten die Gerichte und ließen appetitanregende Düfte auf-
steigen. Selbst gemachtes Fladenbrot durfte natürlich nicht fehlen. 
Desserts sowie der leckere Bibelkuchen, gebacken von Jungkoch Si-
mon, ergänzten die biblischen Menüs wunderbar.
Passend zum jeweiligen Kochvorgang las Renate erklärende Texte 
aus dem AT und NT. Das förderte die angenehme Atmosphäre im 
Küchenraum und die gute Stimmung der TeilnehmerInnen.

BiBlischen zutaten
Beeindruckend war auch der schön gedeckte Tisch mit Olivenzwei-
gen, zusammen mit der  bunten Vielfalt an guten Speisen aus „bibli-
schen Zutaten“. Alle, einschließlich unserem Gast, Pfarrer Dr. Her-
bert Spieler, genossen die Köstlichkeiten und freuten sich über das 
gemeinsame Mahl.
Zum Abschied erhielten wir eine Mappe mit allen Rezepten, vervoll-
ständigt mit den biblischen, kulturellen und gesundheitlichen Bei-
trägen.

Ein großes DANKE an Frau Renate Dünser und an alle Teil-
nehmerInnen für die freundliche Zusammenarbeit!

Helga Müller

Biblisch Kochen
eine kulinarische Reise durch die Bibel



Aber etwas vorweg: Wenn ich nicht Volks-
schullehrer wäre, dann würde diese schöne 
besinnliche Zeit sicher ganz anders an mir 
vorbeiziehen. Aber mit Kindern, und eben 
besonders mit Volksschulkindern, ist dies 
wirklich eine schöne Zeit. Und wenn dann das 
Wetter auch noch mitspielt, wie im vergange-
nen Advent 2012, dann ist alles optimal, dann 
kann man „Leise rieselt der Schnee“ von Her-
zen, und nicht neben grünen Wiesen singen. 
Es herrscht dann  einfach Atmosphäre, sich 
auf  das Weihnachtsfest vorzubereiten.

eigene KinDheitserinnerungen
Vielleicht sind es die eigenen schönen Kind-
heitserinnerungen – wir haben damals noch 
Heu für den Esel, der mit dem „Christkind“ 
unterwegs war, vor die Haustüre gestellt; wir 
sind am Hl.Abend um 18 Uhr  aufgeregt ins 
Bett gegangen und wurden dann um Mitter-
nacht zur „Bescherung“ geweckt – die mich 
diese Zeit immer so schön erleben lassen. Ad-
ventkalender öffnen jeden Morgen,  die Ker-
zen des Adventkranzes anzünden, Nikolaus, 
Barbarazweige, die Klasse voll mit Advent- 
und Weihnachtsdekorationen, „alte“ Wand-

bilder aus früher Zeit, dann die Advent-Mor-
genrunde nach dem Unterrichtsbeginn: Sin-
gen von Advent-, Nikolaus-, Winter- und 
Weihnachtsliedern.

lieBevoll erleBter aDvent
Mit meiner jetzigen 2b Klasse haben wir all 
dies im letztjährigen Advent liebevoll erlebt 
– zum Abschluss dann noch ein gemeinsa-
mer Adventhock mit den Eltern in der Klas-
se, Lieder und Gedichte – ich hoffe, dass es 
auch heuer wieder ein solcher Advent wird. 
Da wir uns für die Gestaltung der Vorabend-
Messfeier des ersten Advent-sonntags gemel-
det haben, hat natürlich das Einüben der Lie-
der schon im November begonnen – ein biss-
chen  unnatürlich – aber mit dem Wissen, die 
Lieder bereits am 30. November aufführen zu 
können, motiviert natürlich – somit wünsche 
ich unserer Klasse, und auch den Schüler-
eltern schöne Adventrunden mit ihren Fa-
milien – und allen FrastanzerInnen eine tol-
le Vorbereitungszeit für das kommende Weih-
nachtsfest 2013! 

Peter  Berchtel,  Klassenlehrer 2b    
                                                                           

Vorbereitung auf das Christkind
Wie in der Schule Advent und Vorweihnacht gefeiert wird.
advent, ankunft: schon der name begeistert mich jedes Jahr und immer wieder. 

advent, die (leider nicht mehr immer) stille  zeit. 

*Ich freue mich im 

Advent, dass Jesus 

bald Geburtstag 

hat. (Eva)

*Ich freue mich 

auf den Advent-

duft. (René)

*Ich freue 

mich auf den 

24. Dezember. 

(Jakob Sch.)

*Ich freue mich, 

wenn wir in der 

Kirche singen. 

(Elena)

*Ich freue mich, 

im Advent das 

erste Türchen im 

Adventkalender 

zu öffnen. 

(Konstantin)

*Ich freue mich im Ad-

vent auf den Nikolaus, 

das Christkind, auf den 

Weihnachtsmarkt, auf 

die Weihnachtskekse, 

auf das erste Advent-

kalendertürchen und 

auf die Adventkerzen. 

(Rebecca)

*Ich freue 

mich auf den 

Adventkranz. 

(Laura)

*Ich freue 

mich, wenn 

wir singen: 

„Ich bring das 

1.Licht“. (Lea)

*Ich freue 

mich auf die 

Adventzeit. 

(Anna Lena)

*Ich freue 

mich, wenn 

alle Kerzen 

brennen. 

(Lorena)

*Ich freue mich, 

im Advent die 

schönen Lieder 

zu singen. 

(Simeon)

*Ich freue 

mich, dass wir 

schöne Lieder 

singen. 

(Jakob W.)

*Ich freue mich, 

dass ich meiner 

Mutter helfen 

darf, den Advent-

kranz zu machen. 

(Julia)

*Ich freue mich 

auf den Advent. 

(Elias und Noah)

Sätze von 7-Jährigen aus Peter Berchtel’s Klasse
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Tauffeier am Sonntag, 05. Jänner 2014,  
14.30 Uhr, mit dem Taufgespräch am Donnerstag,
02. Jänner 2014, 20.15 Uhr im Haus der Begegnung.

Tauffeier am Sonntag, 02. Februar 2014, 
14.30 Uhr, mit dem Taufgespräch am 
Donnerstag, 30. Jänner 2014, 20.15 Uhr im 
Haus der Begegnung.

Das Sakrament der Taufe empfingen folgende 
Kinder 
Alina Theresa Gstach, Reckholderaweg
Jakob Robert Tiefenthaler, Rungeletsch

Herzlichen Glückwunsch den Eltern, 

Patinnen und Paten!

Pfarrliches
TAUFFEIER / TAUFE

DEN 75. GEBURTSTAG FEIERN...

am	 10.12.	 Wunibald Raggl, Sonnenheim
am	 19.12.	 Erika Huber, Weiherstraße
am	 20.12.	 Ingard Gassner, Mühlegasse
am	 23.12.	 Christine Kainbacher, Zur Wasserstuba
am	 14.01.	 Arnold Seeberger, Flurweg

DEN 80. GEBURTSTAG FEIERN...

am	 10.12.	 Maria Vinzenz, Kleinfeldgasse
am	 31.12.	 Johann Beck, Bodenwaldner Straße

DEN 85. GEBURTSTAG FEIERN...

am	 04.12.	 Norbert Kerschbaumer, Kreuzgasse
am	 16.12.	 Anna Tiefenthaler, Rungeletsch
am	 18.12.	 Hilda Hummer, Heimatstraße
am	 07.01.	 Alberta Schmid, Felkdircher Straße
am	 13.01.	 Herbert Peter, Lifereweg

Wir gratulieren den Geburtstagsfeiernden 

sehr herzlich!Hermine Zortea	 95 Jahre
Brünhilde Zortea	 77 Jahre
Maria Khüny	 93 Jahre
Franc Seserko	 82 Jahre
Wilhelmina Schmid	 88 Jahre
Ida Hartmann	 90 Jahre
Ekkehard Forstner	 59 Jahre
Rosi Montibeller	 86 Jahre

Wir sprechen den Angehörigen unsere 

herzliche Anteilnahme aus!

GEBURTSTAGE

STERBEFÄLLE
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An den Dienstagen, 3. Dezember, 10. Dezember und 17. Dezember 
finden jeweils um 6 Uhr morgens in der Pfarrkirche feierliche Rora-
temessen statt, gestaltet von Lehrern/innen,  Schüler/ innen und an-
deren Pfarrangehörigen unserer Gemeinde. Im Anschluss an diese 
morgendlichen Marienmessen sind alle zum einfachen Frühstück ins 
Haus der Begegnung eingeladen.

Di 03./10./17.12. 
6.00 // Pfarrkirche

Roratemessen

Sechsmal im Jahr luden wir Kleinkinder mit ihren Eltern am Sams-
tag in die Apsis der Pfarrkirche ein, um miteinander einen kindgemä-
ßen Gottesdienst zu feiern. Wir sitzen dabei im Kreis, singen einfache 
Lieder, hören schöne Geschichten aus der Bibel, diesmal über Advent 
und Weihnachten, und kommen in Bewegung. Jedes Kind nimmt 
auch am Schluss eine kleine Erinnerung an den Gottesdienst mit. 
Wir laden am Samstag, 14. Dezember, 17 Uhr, dazu ein.

Sa 14.12. Kinderkirche

Das „Montagsgebet“ am 16. Dezember gilt wiederum dem Frie-
den. Um 19 Uhr werden wir auf  dem Kirchplatz darum beten, dass 
es auch heuer tatsächlich einen „Weihnachtsfrieden“ gibt nach dem 
Motto: „Friede auf  Erden den Menschen seiner Gnade.“ Diese 
Mahnwache wird von den FirmkandidatInnen, die sich ein Jahr lang 
auf  die Firmung vorbereiten, gestaltet.

Mo 16.12.
19.00 // Pfarrkirche

Friedens-Mahn-
wache

Die Versöhnungs- und Bußfeier zu Advent und Weihnacht halten wir 
am Donnerstag, 19. Dezember, um 19 Uhr. Dieser Gottesdienst dau-
ert ungefähr eine Stunde und soll uns zur - auch gemeinschaftlichen - 
Umkehr befähigen.

Do 19.12. 
19.00 // Pfarrkirche

Buß- und Ver-
söhnungsfeier

Am Samstag, 21. Dezember, und am Sonntag, 22. Dezember werden 
im Haus der Begegnung Krippen ausgestellt. Am 4. Adventssonntag 
werden nach der 9.30 Uhr Messe die Krippen gesegnet.

Sa/So 21./22.12.
9.30 // Pfarrkirche

Krippenaus-
stellung und 
-segnung

Di/Mi 24./25.12. Weihnachten Am Heiligen Abend, am Dienstag, 24. Dezember, findet um 15 Uhr 
in unserer Pfarrkirche die Krippenfeier für die Kinder, auch mit ih-
ren Eltern gemeinsam, statt. Um 22.30 Uhr wird die feierliche Christ-
mette sein, die vom Kirchenchor gestaltet wird. Ab 22 Uhr werden wir 
uns auf  die Weihnachtsmette einstimmen. Um 21 Uhr wird die Met-
te in der Kapelle Halden sein, um 22 Uhr in der Kapelle Maria Ebene. 
Am Mittwoch, 25. Dezember, um 9.30 Uhr und um 19 Uhr sind feier-
liche Weihnachtsgottesdienste, die mit weihnachtlicher Musik gestaltet 
werden. Bei der 9.30 Uhr Messe erhalten die Kinder Kerzen mit dem 
Weihnachtslicht.

So 29.12. Fest der Jubel-
paare

Wir laden alle Paare, die in diesem Jahr ihre Silber-, Gold-, Saphir-, Di-
amantene- oder Eiserne- Hochzeit gefeiert haben, zur Messe um 9.30 
Uhr in der Pfarrkirche und zum anschließenden Mittagessen im Haus 
der Begegnung herzlich ein.

Di 31.12. Silvester Am Dienstag, 31. Dezember, wird die Vorabendmesse von Neujahr 
bereits um 18 Uhr gefeiert, und zwar als festlicher Dankgottesdienst 
für das vergangene Jahr. Christen/innen aus unserer Pfarrgemeinde 
werden bei dieser Eucharistiefeier dankbare Rückschau halten.

Sa/So 
4./5.1.2014

Männer- und 
Frauenchor

Die Sternsinger besuchen in diesen Tagen die Familien unserer Pfarrge-
meinde. Nähere Daten entnehmen Sie bitte dem Gemeindeblatt. Bei der 
Vorabendmesse am Samstag, 4. Jänner, 19 Uhr, werden Wasser, Weihrauch 
und Salz gesegnet. Diese Messe wird mit Gesang vom Männer- und Frau-
enchor Frastanz begleitet. Am Nachmittag des Sonntag, 5. Jänner, feiern 
wir um 15 Uhr die Kinder- und Familiensegnung, zu der Kleinst-, Klein- 
und Schulkinder mit ihren Familien herzlich eingeladen sind.
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Auf  der Anreise zu unserer ersten Unter-
kunft in der niederbayrischen Stadt  Deggen-
dorf  machen wir einen Zwischenhalt. Wir be-
suchen das religiöse Herz Bayerns, den Wall-
fahrtsort Altötting mit seiner schwarzen 
Madonna in der weltberühmten Gnadenka-
pelle auf  dem sehenswerten Kapellplatz. Den 
nächsten Tag verbringen wir hauptsächlich in 
Regensburg, der Stadt, welche nicht umsonst 
die „nördlichste Stadt Italiens“ genannt wird. 
Lord Norman Foster, der englische Starar-
chitekt bezeichnet sie als eine der schönsten 
Städte der Welt. Professionell durch die histo-
rische Altstadt geführt  sehen wir den  Dom 
St. Peter, die Steinerne Brücke, die Porta Prae
toria, das Alte Rathaus, Patrizierhäuser, Ge-
schlechtertürme und vieles  andere mehr...

Einzigartige Altstadtkulisse
Tags darauf  geht unsere Fahrt nach Passau. 
Geprägt wird diese Stadt durch das Drei-Flüs-
se-Eck, wo Donau, Inn und Ilz zusammenflie-
ßen. Einzigartig ist die Passauer Altstadtkulis-
se, die im 17. Jahrhundert italienische Meis-
terhände nach einem Stadtbrand geschaffen 
haben. Natürlich werden wir in der Altstadt 
zur Residenz, dem Rathaus, über malerische 
Plätze, durch verwinkelte Gassen und roman-
tische Uferpromenaden geführt.
Unsere Pilgerfahrt geht am folgenden Tag 
weiter. Zuerst halten wir im Bayrischen Wald, 
bei einer sehr bekannten Glashütte, wo die 
Teilnehmer die Möglichkeit  haben, sich selbst 
einmal in der Kunst des Glasblasens zu versu-
chen. Weiter geht es dann durch den Böhmer-
wald nach Tschechien und dort zuerst in die 
Bierstadt Pilsen, um dann am Abend in Prag 
einzutreffen.

Pilgerfahrt 2014
Wundervolle Städte und Orte
24. – 30. August 2014:  Die Pilgerfahrten der Pfarre Frastanz sind für viele sicher ein Highlight im Jahr und viele warten schon 

mit Spannung darauf, wohin die Reise im nächsten Jahr geht. Die Entscheidung ist gefallen: Das Pilgerteam hat gemeinsam be-

schlossen, zuerst nach Niederbayern und anschließend nach Prag zu fahren.

Die „Goldene Stadt Prag“
Zwei Tage werden wir in der  „Goldenen Stadt 
Prag“ verbringen und dort auch von profes-
sionellen Kräften geführt werden. Selbstver-
ständlich stehen u.a. die Prager Burg mit der 
St. Veits-Kathedrale, der alte Königspalast, 
die St. Georgs-Basilika und das Matthias Tor 
auf  unserem Besuchsprogramm. Die Prager 
Altstadt mit dem Wenzelsplatz, dem Pulver-
turm, dem Ständetheater, der Karls-Univer-
sität, der Bethlehem-Kapelle, dem Altstädter 
Rathaus mit der Apostel-Uhr und natürlich 
mit der berühmten Karlsbrücke  werden wir 
bewundern können. Nicht versäumen werden 
wir die Kirche Maria vom Siege, wo das welt-
weit bekannte „Prager Jesulein“ im Seitenaltar 
steht. Auch eine Schifffahrt auf  der Moldau 
haben wir vorgesehen.
Auf  der Rückreise am letzten Tag nach Fras-
tanz werden wir eine Zwischenstation in der 
mittelfränkischen Stadt Nürnberg einlegen.

Anmeldungen: 
Ab sofort im Pfarramt Frastanz
Tel.: 05522 517690
E-Mail: office@pfarrefrastanz.at
Preise:  Im Doppelzimmer € 790,- pro Per-
son,  Aufpreis für Einzelzimmer: € 165,-.
Leistungen 
Fahrt in modernem Komfort-Reisebus;
je 3 Übernachtungen in zentral gelegenen          
4*-Hotels in Deggendorf  und Prag inklusive 
Vollpension (Speisen und Getränke);  profes-
sionelle Führungen; Schifffahrt auf  der Mol-
dau; sowie alle Eintritte während der Reise.

Dagmar und Günter Girstmair


